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Der Amphibienmensch steht für das gelungene 
Experiment, eine brauchbarere Kreatur als den 
Menschen zu kreieren – ein angesichts der 
drohenden Erderwärmung ja nicht uninteres-
santer Gedanke, die Menschheit schon mal 
rechtzeitig auf Unterwasser zu modifizieren. 
Doch daran dachte Beljajew kaum, als er 1927 
diesen sowjetischen Groschen-Sciencefiction 
verfasste. Sein Amphibienmensch muss im 
Gegenteil für noch jungfräuliche Weltverbesse-
rungsutopien herhalten und leidet dabei unter 
der Bürde, ein Aushängeschild für menschli-ches 
Streben, Hoffen und Bangen sein zu müs-sen – 
und an seinem Zwittertum, dessen Liebe weder 
von Fisch noch Fleisch erwidert wird. 

 

 
In Beljajews Erzählung wurden einem Jüngling beim Kurieren seiner Lungenkrankheit erfolgreich 
Haikiemen mit implantiert, dank denen er nun (als Pionier für eine vor Stolz erblasste 
Wissenschaft) submarine Lebensräume und -träume erschliessen soll. Doch ist der 
Amphibienmensch der Aufgabe nicht gewachsen, durch seine Bisexualität einer Welt zu dienen, 
die selbst in Schwarz-Weiss-Schemen denkt. Und um ihn vor dieser Welt und die Welt vor ihm 
und ihn vor ihm und die Welt vor sich selbst zu schützen, wird er von seinem Schöpfer die meiste 
Zeit im Laboratorium versteckt gehalten und dämmert dort einem realeren Dasein unrealistischer 
Wunschszenarien hinterher. Doch ist er hier nicht allein. Auf dem Gelände der Forschungsanstalt 
tummeln sich noch weitere Resultate ambitiöser bzw. perverser wissenschaftlicher Begierden und 
Utopien. Vorstufenexistenzen, die, im Gegensatz zum Amphibienmenschen, jedoch nicht einmal 
das Glück haben, als gelungene Experimente zu gelten. Sie sind lediglich Skizzen; human-
evolutionäre Abfallprodukte und Kollateralschäden, die, stellvertretend für die verkümmerten und 
verlorenen Träume der Menschheit, ihrer endgültigen Desillusionierung entgegenvegetieren 
müssen. Zu Klängen inexistenter sowjetischer Volksweisen und verdrängter Zu-kunfts-Tonträger 
versuchen sie die Utopie-Maschinerie wieder zu beleben. Der Amphibienmensch wird zum 
Strohhalm für nicht zu Ende gedachte Wünsche, die Bühne zu einem Aquarium für streitba-re 
Lebensentwürfe. Ein Requiem der Unvollkommenheit. 
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SONGTEXTE 
 
TANG SONG 
 
Unter der Oberfläche  
Hab ich meine Ruh 
Von hier aus schau ich  
Den Menschen zu 
 
Unter der Oberfläche  
Bei Ebbe, Sint und Flut  
Zwischen Wracks und Riffen  
Fern von Booten und Schiffen.  
 
Ref Unter der Oberfläche Tief im 

Meer 
Wo der Menschenseele wird 
hohl und leer 
Bin ich ein Fischmensch mit 
Kiemen und Flossen  
Und mit nem Hang zum Tang  

 
Unter der Oberfläche  
Im offenen Schlund der Geduld 
Tauche ich einsam und frei  
Bin ohne Vorwurf noch Schuld 
 
Unter der Oberfläche  
Unter der Wellen Kamm 
Wächst und gedeiht er  
Wurzelnd im Unterseeschlamm  
 
Ref Unter der Oberfläche Tief 

im Meer... 
 
Unter der Oberfläche, in zeitloser 
Flut  
Im wortlosen Strom der Gedanken  
Unter der Oberfläche bei Kraken 
und Fischen  
Gibt's weder Grenzen noch 
Schranken  
 
Unter der Oberfläche, entzogen 
dem Lichte 
Entzieht er mich gierigen Blicken  
Er nährt und versteckt mich, er 
wiegt und erschrickt nicht 
Er fragt nicht ob ich Fisch oder 
Mann 
 
Ref Unter der Oberfläche Tief 

im Meer... 

 
 
BIZARR 
 
Man vermutet ihn an der 
Waterkant  
Er verbreitet hier Angst und 
Schrecken  
Die Welt ist unglaublich, das Leben 
Bizarr 
Denn niemand konnte ihn je 
entdecken 
 
Er findet an Quallen grossen 
Gefallen 
Niemand hat ihn je gesehn 
Ich muss ihn fangen, so schnell es 
geht 
Das Leben und Tod auf dem Spiel 
steht 
 
Ref Leuchtender Mond 
 Steilküste starr 
 Netze zerfetzte 
 Seeteufel – Bizarr 
 
Er verbreitet Angst, hat alle 
verschreckt 
Hält sich in diesen Gestanden 
versteckt 
Zwischen Klippen und Riffs 
vermutet man ihn  
Des Seeteufels Leben Bizarr 
 
Bizarres Tauchen nach Perlen und 
Sand 
Ich wünschte ich läge oben am 
Strand 
Bizarre Suche wo er sich versteckt  
Was ich hier versuche ist seltsam 
und schräg 
 
Ref Leuchtender Mond... 
 
 
 
 



DUETT 
 
Es ist kein Traum  
Ich kenn mich kaum  
Was ich hier tu 
Ach wüsstest du 
 Wie du mir fehlst 
 
Nun bist du hier  
Spazierst mit mir  
Im Abendlicht  
Drum sage nichts  
 Wenn du gleich gehst  
 
Ich schlafe kaum  
Und wenn dann doch  
Träum ich allein  
Im Mondenschein  
 Wach auf am Meer 
 
Du riechst so gut  
Und wenn du lachst   
Dann will ich nicht  
Dass du denkst 
 Ich liebe dich  
 
Von mir aus geh 
Du brauchst mich nicht  
Dir tuts nicht weh  
Dein Herz ist leer 
 Ich komm schon klar  
 
Die Brandung weiss  
Es geht vorbei  
Ich wünsch dir was  
Und habe Spass 
 Vergiss mich nicht 
 
 

ZURITAS FLUCHARIE 
 
Vergiftete Frucht abgenagt  
Herab auf ihres innersten Stein  
Spucke aus ihr Fleisch –  
Willst am Leben du bleiben 
Irrend durch der 
Respektlosigkeiten Wälder  
Lass allein sie vergehn  
Am Ast ihres Unwillens  
Noch glänzt sie herrlich  
Im Verlust schwindenden Lichts 
 
Schreie nicht weine 
Nicht weiss nicht weiter  
Verbaler Auswurf du Angst 
Schwimmmaschine  
Unsäufbar wucherndes inneres 
Schwinden  
Von nie mehr bis noch nicht  
Schleim auf dich Tinte in deine 
Lungen 
Bleibe im stehenden Moment  
Gefangen gefoltert von meiner 
Gedanken Gleichgültigkeit.  
 
Geknebelt am Nichts ihrer Liebe 
Verblassen von gnädiger Fäulnis  
Geblendeten Auges Hass 
Watend durch kniehoch 
erloschene Glut  
Das Herz voll Beton  
Die Seele von Blei 
Ertränk ich sie beide 
Bis der Schmerz brechender 
Glieder  
Unter meiner Hände kraft Ruhe 
gebiert  
 
 
 
 



ZERRISSENES 
 
Zerrissenes Dauern  
Aus den Augen aus dem Sinn  
Schwer und fest  
Tief innen drin  
 
Warte ich auf Seine Stimme 
Im Glitzern der Wellen verflogen  
Im Duft des Meeres aufgegangen  
Vom Nichts des Jenseits 
aufgesogen  
 
Zerrissenes Dauern  
Aus den Augen aus dem Sinn  
Schwer und fest  
Tief innen drin  
 
Erschöpflicher Himmel bring ihn 
zurück  
Und sei's nur ein kleines Stück  
Dass ich noch ein einziges Mal ihn 
sehe 
Bevor ich selbst – zu ihm – ins 
Wasser gehe 
 
Zerrissenes Dauern  
Aus den Augen aus dem Sinn  
Schwer und fest  
Tief innen drin  
 
 
 
 
 
 

AUF IHREN LIPPEN 
 
Auf ihren Lippen verstummt das 
Meer 
In ihren Augen schweigt der Orkan  
Wind, trag meines Herzens 
stürmische See 
In ihrer Arme ruhend Ozean.  
 
 
 
 
 
 
 


